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Themenstation 5: Heidelberg – UNESCO City of Literature 
Dr. Andrea Edel/ Markus Arthur Fuchs 
 
 
Die Themenstation 5 wurde von ca. 15 interessierten Bürgerinnen und Bürgern genutzt um 
ihre Ideen und Anliegen zur Diskussion zu stellen. Als gemeinsamer Tenor der Diskutieren-
den war nachdrücklich der Wunsch zu hören das literarische Angebot der Stadt Heidelberg 
auf einer zentralen digitalen Plattform zugänglich zu machen (u.a. Literaturkalender).  Ein-
zelne haben sich auch ein analoges Druckmedium gewünscht, das institutionsübergreifend 
die literarischen Angebote ankündigt. Buchhandlungen können als Verteiler von Informatio-
nen genutzt werden. 
 
Auf der zentralen digitalen Plattform sollen darüberhinaus alle Themen der Creative City of 
Literature (CCOL) zu finden sein. Beispielsweise: Neue Calls, Infos zu laufenden Projekten, 
Infos zu Veranstaltungen in anderen CCOL, Informationen über die vielfältigen Heidelberger 
Initiativen. 
 
Die Diskutierenden wünschen sich ein Signet für die CCOL (ist aktuell in Bearbeitung). Die 
BürgerInnen wünschen sich eine klare Sichtbarkeit der Literaturstadt im Stadtbild und in der 
Stadtgesellschaft. 
 
Das Kulturamt hat eine Videodokumentationsreihe über die Heidelberger AutorInnen gestar-
tet. In der Diskussion wurde der Wunsch geäußert, die Videodokumentation auf Initiativen, 
Verlage und Buchhandlungen auszuweiten. Darüberhinaus wurde der Wunsch nach spezifi-
schen Ausstellungsflächen und konkret nach einem Literaturhaus geäußert. Heidelberg solle 
einen festen Ort in Form einer eigenen Institution für Literatur bekommen. 
 
Als wesentliche Voraussetzung für eine größere internationale Sichtbarkeit hat die Gruppe 
die Förderung von Übersetzungen identifiziert und äußerte auch den Wunsch nach einem 
Engagement im Rahmen der PEN-Initiative: WRITERS IN PRISON. 
 
Ein explizites Kinder- & Jugendliteraturfestival wurde gewünscht und die Schaffung einer 
Stelle für eine Kinder- und Jugendliteraturbeauftragte.  
 
Die „Basis“ solle einbezogen werden („Bürger“-Kunst = Beteiligung). Kooperationen zwi-
schen den Einrichtungen sollten gefördert werden. Auf dem Zusatz-Flipchart wurde noch der 
Wunsch geäußert nach Literatur auf den öffentlichen Wänden der Stadt, auf Brandwänden, 
Stromkästen und auf anderen ungenutzten Flächen.  


